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Vorplatz an der Sperrmauer aufgefrischt werden. „Haus Alexander" als Standort für die Geschäfts

Keine Chance mehr für Dokuze
Drei Parlamentsausschüsse empfehlen alternativ ein „abgespecktes Bauprogramm"an

Nach dem kürzlichen Ver-
zicht des Bürgermeisters
auf Wiederwahl schon
wieder eine faustdicke
Überraschung in der Eder-
taler Gemeindepolitik:
Das seit Jahren diskutierte
ehrgeizige Millionenpro-
jekt „Edersee-Dokumen-
tationszentrum" ist vom
Tisch, hat praktisch keine
Chancen mehr.

VON JÜRGEN MINKE

Edertal/Edersee. Stattdessen
soll ein deutlich abgespecktes
Bauprogramm so bald wie mög-
lich in Angriff genommen wer-
den. Zielmarke ist das große
Edersee-Jubelfest in 2014 (100
Jahre).

Gleich drei Parlamentsaus-
schüsse berieten am Dienstag-
abend im DGH Giflitz die wei-
tere Vorgehensweise. Das Doku-
zentrum sollte ein Jubiläums-
Highlight werden. Der Haken an
der Sache: Die Bau- und später
laufenden Betriebskosten lagen
den Gemeindevertretern von
Anfang an schwer im Magen.

Kleine Alternative

Gleich zu Beginn der mit
einiger Spannung erwarteten
Sitzung entwickelte Harald
Wieck (CDU) die geänderte
Marschroute: „Jetzt müssen
wir in die Pötte kommen, 2014
rückt immer näher." Bereits

Zu klein, oft überfüllt: Die lnfo-„Röhre" auf der Sperrmauer soll verschwinden. Fotos: Minke

aus Zeitgründen sei es unmög-
lich, das mit rund drei Millio-
nen Euro veranschlagte Doku-
mentationszentrum rechtzei-
tig fertigzustellen. „Wir müssen
aber bis 2014 für etwas Vernünf-
tiges sorgen, wir wollen unse-
ren Edersee doch in festlichem
Gewand präsentieren."

Wiecks kleine Alternative, der
letztendlich alle Fraktionen
zustimmten, umfasst zunächst
den Vorplatz an der Sperr-
mauer (beim Aqua-Park). „Den
bringen wir auf Vordermann, er
bedarf sowieso dringend einer

Überarbeitung." Weiterhin soll
die seit geraumer Zeit proviso-
risch in einem Container am
Affoldener See einquartier-
te Edersee-Touristic eine groß-
zügig bemessene neue Heim-
stätte erhalten. Wieck kann sich
vorstellen, dass auch die TAG
(Touristische Arbeitsgemein-
schaft Edersee) dort einzieht.

Die bisherige Info-„Röhre"
auf der Sperrmauer würde weg-
fallen. „Viel zu klein, in der Sai-
son oft überfüllt", so Wieck.
Standort des künftigen ET-
Hauses soll nach Empfehlung

Wiecks die Hangseite des Plat-
zes sein. Stimmen aus der Sit-
zung: Annegret Schultze-Ueber-
horst (FDP) zeigte sich über-
rascht und gleichzeitig „froh,
dass die große Angelegenheit
vom Tisch ist".

Die FWG signalisierte eben-
falls Zustimmung. Allerdings ist
laut Sprecher Matthias Heck ein
Neubau nicht zwingend not-
wendig. Heck wies auf das sich
nach wie vor anbietende „Haus
Alexander" hin.

„Wir können nicht mehr wei-
ter rumeiern", stellte Karl-Hein-



seit geraumer Zeit leer stehende
>stelle der Edersee-Touristic.

ntrum
der Edertalsperre

rieh Neuschäfer für die SPD fest.
Angesichts „unserer strapazier-
ten Finanzen" gibt Neuschä-
fer dem Dokuzentrum „keine
Chancen mehr". Er fügte aber
hinzu: „Privatinvestoren geben
wir freie Hand."

Zuletzt hatte sich die Förder-
gesellschaft Edersee unter Füh-
rung des Schifffahrtunterneh-
mers Wilfried Meyer anerboten,
in das schwierige Großprojekt
einzusteigen.

Wenig Widerspruch

„So etwas wie dieses Doku-
zentrum können wir uns nicht
mehr leisten", erklärte Holger
Blume („Wir Edertaler") un-
ter Hinweis auf den bald anste-
henden Haushalt 2012. Offen-
bar sind Blume diesbezüglich
unerfreuliche Etatzahlen bereits
bekannt.

Es erhob sich in der großen
Runde der drei Ausschüsse für
Finanzen, Tourismus und Pla-
nen/Bauen nur wenig Wider-
spruch, ein vielleicht großarti-
ges Vorhaben „einfach in den
Mülleimer zu schmeißen", wie
es ein SPD-Abgeordneter for-
mulierte.

Edertals Bürgermeis-
ter Wolfgang Gottschalk
schlug eine weiterhin
ergebnisoffene Debatte vor:
„Den Vorschlag der Förderge-
sellschaft Edersee sollten wir
nicht voreilig ad acta legen."
Höchstwahrscheinlich verge-
bens, die Edertaler Gemeinde-
politiker haben sich nämlich
ganz offensichtlich von dem
Wunschprojekt verabschiedet.


